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LANDKREIS
CHAM KÜNSTLER-EIER

LBV versteigert
diesen Samstag

100 Eier.
➤ SEITE 3
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STARKBIERZEIT
Redakteure testen
regionale
Festbiere.
➤ SEITE 3
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SPORT IN DER REGION
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BAYERNLIGA-ERHALT GANZ NAH

VIER WOLLEN IN DIE OBERPFALZ

Die Abwanderer
Vier Vereine tragen sichmit dem
Gedanken, den Fußballbezirk Nie-
derbayern zu verlassen: der FC
Zandt als künftiger Kreisligist, die
Verfolger Blaibach undHohen-
warth sowie Stachesried.➤ SEITE 13

Auf einem guten Weg
Nach demArbeitssieg amMitt-
woch inHof sollte der 1. F’C Bad
Kötzting heute gegen Schlusslicht
Schweinfurt nachlegen. Dann hät-
ten sich dieWogenwohlwieder ge-
glättet amRoten Steg. ➤ SEITE 15
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ECHO-LOT

Außen hui,
innen pfui
etzt wissenwir es also ganz ge-
nau, dass schon vor tausenden

Jahren fürchterlich getrickst wur-
de! Nofretete, der Superstar des al-
ten Ägyptens, sah „ohne Putz und
Schminke“ völlig anders aus als die
berühmte Büste dies darstellt. Fest-
gestellt haben esWissenschaftler,
die das antike Kunstwerk unter-
suchten und bis zu vier (!) aufmo-
dellierte und glattgespachtelte
Schichten auf dem eigentlichen
Steinkopf fanden.

Großartig überrascht sollte nie-
mand sein. Aber oberflächlich und
einseitig-vorschnell geurteilt sollte
nun auch nichtwerden. Es sind
nicht nur die Frauen, die sichmit
Paste, Puder und Creme verschö-
nern, sozusagen ein anderes Ge-
sicht zeigen als sie denn überhaupt
haben. AuchMänner schminken
(und pflegen) sich bekanntlich in
dieserWeise. Und viel schlimmer
sind sogar noch dieMenschen, die
sich äußerlich ganz anders geben
als sie imHerzen und imKopf auf-
gestellt sind.

„Außen hui, innen pfui“, „Klei-
dermachen Leute“, „Viel Lärmum
nichts“ – die Liste der Sinnsprüche
ist endlos lange, um das zu be-
schreiben, was die nun ermittelte
Wahrheit über die Stil-Ikone vom
Nil eigentlich besagt: „Mehr schei-
nen als sein“ kann der Karriere
durchaus dienen. Nofretete hat es
über tausende von Jahren hinweg
geschafft.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Ein Echolot schaut in die Tiefe, bis
ganz auf den Grund – dahin, wo das
Auge nichts sieht. Auch unsere neue
Rubrik „Echo-Lot“ soll zum Ende der
Woche ein Thema aus einem neuen
Blickwinkel beleuchten.Mal tiefgrün-
dig,mal heiter,mal nachdenklich –
immer abermit einem Augenzwin-
kern. Lassen Sie sich künftig jeden
Samstag überraschen! Ihre Redaktion

J

Mit „Ballerei“ hat das Jugendtraining im Schützenverein Grub nichts zu tun. Konzentration ist mit dem 5,5 Kilo schweren Gewehr wichtig. Fotos: Dachs

LANDKREIS. Schießsport hat für Hun-
derte von Schützen im Landkreis
Cham nichtsmit Vernarrtheit inWaf-
fen oder „Ballerei“ zu tun. „Eine Knar-
re im Nachtkästchen – das ist für ei-
nen Schützen verpönt“, sagt der Kötz-
tinger Gauschützenmeister FredNass.

Zwar gehören rund zehn Prozent
der Mitglieder im Schützengau Kötz-
ting den zwei Vereinen an, die den
Schießsport auch mit Kleinkaliberge-
wehren, Pistolen und Revolvern aus-
üben, die große Mehrheit bilden aber
die Luftgewehrschützen. Alle eint ein
gemeinsames Ziel: Mit Konzentration
den Schuss möglichst präzise ins
Zentrum der Scheibe zu setzen.

Nur Präzision zählt am Stand

„Bei uns schießt niemand auf eine
Mannscheibe, oder eine Tierscheibe“,
sagt der Gruber Schützenmeister
Wolfgang Achatz. Im Schützenverein
werde nicht das Töten trainiert, son-
dern es gehe darum, präzise „ein Loch

in eine Papierscheibe zu stanzen“.
Sicherheit ist oberstes Gebot bei

den Schützen, erläutert FredNass. Das
beginnt mit der Waffenaufbewah-
rung im Gewehrschrank, reicht über
den Transport im geschlossenen Be-
hälter, die „Sicherheitsfahne“ im Pat-
ronenlager, die den ungeladenen Zu-
stand der Waffe anzeigt, bis hin zur
extra ausgebildeten Schießaufsicht.

Die Jüngsten schießen mit Licht

„Mini-Rambos“ oder „virtuelle Killer“
sind bei den Schützen unerwünscht.
Hier wird die Computertechnik ge-
nutzt, um mit dem ohne Munition
funktionierenden Lichtgewehr Kin-
dern aufzuzeigen, wie sie beim Anvi-
sieren der Scheibe „wackeln“, oder an
elektronischen Schießständen den
Sitz jedes Treffers sekundengenau auf
dem Bildschirm anzuzeigen. Solche
Anlagen ermöglichen via Computer
die Auswertung eines Wettkampfes
innerhalb vonwenigenMinuten.

Ab dem 12. Lebensjahr dürfen Ju-
gendliche im Verein mit dem Luftge-
wehr schießen. Viele sind da schon in
anderen Vereinen aktiv und es ist
schwer, sie für den Schießsport zu be-
geistern, sagt Gauschützenmeister
Nass. Amokläufe von Schützen sieht
er als den „Super-GAU“ für das Anse-
hen des Schießsports: Nach solchen
Taten kämen stets deutlich weniger
junge Leute in die Vereine.

VonAnfang an lernen junge Schüt-
zen den sicheren Umgang mit dem
Luftgewehr. Die Handhabung der 5,5
Kilogramm schweren „Schießmaschi-
ne“, die mit Pressluft ein Diabolo mit
4,5 Millimetern Durchmesser ver-
schießt, steht immer unter der Prä-
misse: „Niemals darf die Mündung
der Waffe auf Menschen zeigen“. Das
ist nach Ansicht des Gauschützen-
meisters der Hauptgrund, warum es
seit Menschengedenken keinen einzi-
gen Unfall beim Schießbetrieb im
SchützengauKötzting gegeben hat.

Albert Fechter und Thomas
Schmuderer, den beiden Jugendtrai-
nern des SV Grub, die zurzeit einmal
pro Woche zehn Jugendliche ausbil-
den, ist es wichtig, mit den Jungschüt-
zen auch Themen wie Winnenden zu
diskutieren.

„Reden wollen alle darüber, verste-
hen kann das von uns keiner“, sagt
der Gauschützenmeister.
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VON ALOIS DACHS

SCHIESSSPORTSicherheit,
Konzentration undDis-
ziplin stehen bei der
Ausbildung von Schüt-
zen an erster Stelle.

Knarre imSchlafzimmer
ist für Schützen verpönt

Bei großen Meisterschaften Standard: Der Sitz der Luftgewehrkugel auf der
Scheibe wird auf dem PC-Bildschirm angezeigt.

Mit dem Lichtgewehr, das völlig ungefährlich ist und dennoch einen Treffer
zuverlässig anzeigt, üben Achtjährige unter Anleitung und Aufsicht.
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SCHÜTZENVEREINE

➤ Rund 145 Schützenvereine sind im
Landkreis Cham registriert.

➤ Ein Großteil gehört demOberpfälzer
Schützenbund (OSB)mit Hauptsitz in
Pfreimd an, der als eigener Landesver-
band fungiert.

➤ Zum OSB zählen: Im Schützengau
Cham 32 Vereine, im Schützengau
Furth imWald 52 Vereine, im Schützen-
gau Roding 19 Vereine und im Schüt-
zengauWaldmünchen 16 Vereine.

➤ Die Luftgewehrschützen sind klar
dominierend. In Cham, Furth imWald,
Roding undWaldmünchen existieren
aber auch Vereine und Schießstände
für das Schießenmit Feuerwaffen.

➤ Der Schützengau Kötztingmit 24
Vereinen gehört zum Schützenbezirk
Niederbayern und ist demBayerischen
Sportschützenbund (BSSB), Hauptsitz

in München-Hochbrück, angegliedert.

➤ Im Schützengau Kötzting existiert
nur ein Schießstand für Feuerwaffen-
schießen in Seugenhof, den die
Chambthaler Sportschützen und der
Kötztinger Sportschützenclub nutzen.

➤ Von den insgesamt über 2000
Schützen im Schützengau Kötzting ge-
hören rund 250 den Chambthaler
Sportschützen und demKötztinger
Sportschützenclub an, alle anderen
schießen die Disziplinen Luftgewehr,
Luftpistole, Armbrust oder Bogen.

➤ Die erfolgreichsten Schützen aus
dem Landkreis Cham sind Sonja Pfeil-
schifter aus Cham (siebenfacheWelt-
meisterinmit Kleinkaliber- und Luftge-
wehr sowie Armbrust) und der 17-jähri-
ge Stefan Nass aus Bad Kötzting (Juni-
oren-Weltmeister mit der Armbrust).(al)
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„Ich habe im Schützenverein
in jungen Jahren schon vor
allem Disziplin und Verant-
wortungsbewusstsein ge-
lernt.“
STEFANNASS, AMTIERENDER JUNIO-
REN-WELTMEISTERMITDERARM-
BRUST IM SCHÜTZENVEREIN GRUB


